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Analerungeprünnent, 
Regierung.) 
* Wetternachrichtendienſt. 
den Anſchluß an die Bekanntmachung, betreffend 
en öffentlichen Wetterdienſt vom 21. April d. J. 
2 Bg. 1525 — (Amtsblatt S. 119), verweiſe 
12 ei meine Verfügung vom 10. Mai 1909 
Title 2739 — (Amtsblatt S. 122). Gedruckte 

uhr über den Weiterdienſt werden in dieſem 
Fahre nicht zugeſandt werden. Die Lieferung der 
Wetlerkarten an die Schulen auf Koſten der Ge⸗ 
e und Kreiſe hat im vorigen Jahre Forifchritte 

Die Herren Landräte und Oberbür ermeiſter 

erſuche ich wiederholt, möglichſt auf die BereitfirQung 
von Mitten zur weiteren Ueberlaſſung der Wetter⸗ 
karten an die Schulen durch die Gemeinde⸗ und 
Kreisetats hinzuwirken und bie Bevölkerung darauf 
hinzuweiſen, daß die Vorherſage von jeder Poſt⸗ 
anſtolt für 10 Pf. durch den Fernſprecher bezogen 
werden kann. November d. Jg. 
erſuche ich, über etwaige Beobachtungen und Wünſche 

berichten. Fehlanzeige if nicht nötig. 
rag a. O., den 6. Mai 1910. 

. Der Reglerungspräſident. 
* delſach Riefernfamen, 3 
ach erörterte Frage, ob Kiefern 

ausländiſcher Herkunft in Deulſchland 2 — 
Beſtände zu liefern imſtande iſt und unbedenklich Ver⸗ 
wendung finden kann, muß nach den bisher vor⸗ 
liegenden Erfahrungen für Samen beſtimmter aus» 
ländiſcher Provenienzen verneint werden. Nachge⸗ 
wieſenermaßen hat ſich der ſüdungariſche und gan 
beſonders der franzöſiſche Klefernſamen in Deutſchland 
nicht bewährt. Die deutſche Forſtwirtſchaft iſt durch 
die Verwendung ſolchen Saatgutes zweifellos bereits 
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ſtark geſchädigt worden. Ich will z. B. nur anführen, 
daß vor etwa einem Jahrzehnt in einem preußiſchen 
Regierungsbezirk rund 1200 ha Sıaatswaldfläde 
zum zweiten Mal in Beſtand gebracht werden mußte, 
da zu den erſtmaligen Kulturen ungariſcher und 
franzöſiſcher Same verwendet worden war und die 
daraus erwachſenen Pflanzen ſich ſchon nach kurzer 
Zeit als nicht lebensfähig erwieſen hatten. 
Gegenüber ſolchen Verluſten infolge doppelter 
Kulturaufwendungen, zu denen noch die infolge der 
verzögerten Beſtandsbegründung verlorene Bodenrente 
für mehrere Jahre kommt, fällt noch weit mehr ins 
Gewicht die viel größere Gefahr, daß aus Saatgut 
ungeeigneter Herkunft erwachſene Beſtände am Leben 
bleiben, durch mangelhafte Wuchsleiſtungen die Wald⸗ 
rente für die ganze Umtriebszeit herabdrücken und 
durch frühzeitige und reichliche Samenproduktion, 
wie ſie beſonders den franzöſiſchen und ungariſchen 
Kiefern eigen iſt, der weiteren Ausbreitung ungeeigneten 
Saatgutes im Inland Vorſchub leiſten. Wie nahe 
die in ihren Folgen unabſehbare Gefahr liegt, daß 
der deutſche Wald hierdurch auf weiten Flächen ver⸗ 
krüppelt und entwertet wird, erhellt aus der Tatſache, 
daß ausländiſcher Kiefernſamen alljährlich und in 
beſonders großen Mengen bei nicht ausreichender 
oder fehlſchlagender Inlandsernte nach Deutſchland 
eingeführt und dort offenbar — ſei es mit, fet es 
ohne Kenntnis der Herkunft — ausgeſät wird. Wle 
groß insbeſondere die franzöſiſche Einfuhr iſt, geht 
aus einer kürzlich im „Saatenmarkt“ veröffentlichten 
Notiz hervor, nach der eine einzige deutſche Firma 
bis 300 Waggons franzöſiſcher Zapfen, etwa 50000 
bis 60 000 kg Samen, in einem Jahr eingeführt hat. 
In den heimiſchen Kiefernforſten, beſonders auch 
den Privatwaldungen, finden ſich bereits viele kläg⸗ 
liche Beſtandsbilder, die als Beiſpiel dafür dienen 
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können, wohin eine weitere Verwendung ungeeigneten 
Samens im deuiſchen Kiefernwald führen muß. Im 
Intereſſe der Waldbeſitzer und der allgemeinen 
Landeskultur iſt es notwendig, hier Abhilfe zu 
ſchaffen. Ich halte es für eine dringliche und lohnende 
Aufgabe der Landwirtſchaftskammern, hierüber Auf⸗ 
klärung in die weiten Kreiſe der Privatwaldbeſitzer 
zu tragen und erſuche die Kammern, jede ſich ihnen 
dazu bietende Gelegenheit zu benutzen, insbeſondere 
in den von ihnen zu Veröffentlichungen benutzten 
Organen entſprechende Abhandlungen oder Bekannt⸗ 
machungen zum Abdruck bringen zu laſſen. 

Dabei wird auch ausdrücklich darauf hinzuweiſen 
ſein, daß es ſehr gefährlich iſt, von mehreren Samen⸗ 
angeboten ſtets dem billigſten ohne Rückſicht auf 
ſonſtige Umſtände den Vorzug zu geben. Was für 
Samen bei dieſer von vielen Waldbeftgern geübten 
Praxis unter Umſtänden erworben wird, ergibt ſich 
aus der Tatſache, daß franzöſiſcher Samen zur Zeit 
für 1,80 M je kg zu haben iſt, während reines 
einheimiſches Saatgut 5—6 M koſtet. 

In welcher Weiſe der Bezug brauchbaren, tunlichſt 
einhetmifchen Kiefernſamens für den Privatwald⸗ 
befiger in Preußen ſichergeſtellt werden kann, darüber 
werden ſich m. E. die Landwiriſchaftskammern unter⸗ 
einander zweckmäßigerwelſe in Verbindung zu ſetzen 
haben. Da es unterſcheidende Merkmale dafür, ob 
Kiefernſamen aus dem In⸗ oder Auslande ſtammt, 
nicht gibt, wird die Geſahr des Bezuges ungeeigneter 
Probenienzen überall beftehen, wo nicht ganz beſtimmte 
Garantien für den Urſprung gegeben werden können. 
Aeußerſte Vorſicht beim Ankauf von Kiefernſamen 
iſt daher geboten. Beſteht doch ſogar die Befürch⸗ 
tung, daß große Mengen ausländiſchen, ungeeigneten 
Saatgutes auf Umwegen als inländiſcher Same an 
den deutſchen Martt gebracht werden. Daß ſolche 
Provenienz⸗Verſchleierungen mit Vorteil durchführbar 
ſind und durchaus im Bereich der Möglichkeit liegen, 
iſt bei dem großen Pretsunterſchled zwiſchen deuiſchem 
und z. B. franzöſiſchem Samen einleuchtend. 

Zur näheren Aufklärung über die wichtige Frage 
der Kiefernſamen⸗Beſchaffung empfehle ich als geeignet 
die in den Mitteilungen des Deutſchen Forſtvereins 
1909 Nr. 6 im Verlag von Julius Springer, Berlin, 
veröffentlichte Arbeit des Oberförſters Haack, indem 
ich zugleich auf meine im Mintftertalblatt der land⸗ 
wirtſchaftlichen Verwaltung vom März 1910 
(VI. Jahrgang Nr. 3) veröffentlichte Verfügung an 
die Königlichen Regierungen vom 29. Januar d. Js. 
III 15843 hinweiſe. 

Berlin W 9, den 23. März 1910. 

Miniſtertum für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten. 
gez. von Arnim. 
An ſämtliche Land wirtſchaftskammern. 


Die Herren Landräte erſuche ich, im Sinne vor⸗ 
ſtehenden Erlaſſes durch geeignete Bekanntmachungen 
in den amtlichen Publikatlonsorganen oder in ſonſt 


angemeſſener Weiſe für die Aufklärung der Wald⸗ 
befitzer Sorge zu tragen. f 
Frankfurt a. O., den 13. Mai 1910. 


I St. L. 248. Der Regierungspräſtdent. 
297. Schafräude. 
Bezugnehmend auf meine Verfügung vom 


17. April 1903 — IA 2776 — Schafräube betr 
erſuche ich die Herren Kreistierärzte folgendes 
zu beachten: 

Räudeverdächtige Herden, d. h. Herden in denen 
lediglich räubeverbächtige Tiere ermittelt werden, find 
wiederholt in Zwiſchenräumen von 2— 4 Wochen zu 
unterſuchen. Werden in ſolchen Herden innerhalb 
8 Wochen nach der erſten Feſtſtellung des Verdachtes 
Erſcheinungen der Räude nicht feftgeftellt, fo iſt der 
Verdacht als beſeitigt anzusehen. 

Die Fefiftelung von ſogenannten Echmierfleden 
ohne ſonſtige räudeverdächtige Erſcheinungen (Haut- 
veränderungen, Borken, Scheuern, Kragen) kann nicht 
als ausreichend angeſehen werden, um den Räude⸗ 
verdacht zu begründen. In Zweifelsfällen ſind ſolche 
Herden gleichfalls in den vorſtehend angegebenen 
Zwiſchenräumen zu unterſuchen und falls ſich dabei 
verdächtige Erſcheinungen nicht zeigen, ſpäteſtens 
8 Wochen nach der erſten Fefiſtellung der Schmier⸗ 
flecke als räudefrei anzuſehen. 

Auf die ſorgfältige Desinfektion der Ställe, Hürden 
und aller Gerätſchaften uſw., die mit räudekranken 
Schafen in Berührung gekommen ſind, iſt nachdrücklich 
zu halten. 

Die von räudekranken Schafen benutzten Ställe 
und Weiden ſind, wenn irgend angängig, 8 Wochen 
lang zur Unterbringung von Schafen nicht zu be⸗ 
nutzen. 

Ueber den Erfolg des Heilverfahrens und den 
Umfang der Reviſion der Schafbeſtände iſt zum 
15. Januar j. Is. zu berichten. Dabei iſt anzu⸗ 
geben: 

1. Zahl der Gemeinden und Schafbeſtände (Sammel: 
herde iſt ein Beſtand), in welcher Unterſuchungen 
ſtattfanden, 

2. Kopfzahl der Beſtände, 

3. Zahl der ſtändig räudigen Herden. 

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 

Frankfurt a. O., den 7. Mai 1910. 

I Bg. 1614. Der Regterungspräftdent. 

298. Banfreis-VBeränderungen. 

Durch Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 11. April 1910 — III P. 12. 61. B. — 
iſt genehmigt worden, daß die bisher zum Baukreiſe 
Landsberg a. W. gehörigen Teile des landrätlichen 
Kreiſes Königsberg Nm. von dieſem Baukreiſe ab⸗ 
gezweigt und dem Baukreiſe Königsberg Nm. zuge⸗ 
teilt werden. Ferner iſt genehmigt worden, daß der 
Teil des Kreiſes Weſt⸗Sternberg zwiſchen Croſſener 
Kreisgrenze, Oder und Pleiske von dem Baukteiſe 
Guben abgezweigt und dem Baufreife Zielenzige 
Reppen zugeteilt wird. Als Zeitpunkt für den Ein⸗ 
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19 der Aenderungen wird der 1. Juli 1910 feſt⸗ 
geſetzt. 
Frankfurt a. O., den 10. Mai 1910. 
J B. 1165. Der Reglerungspräſident. 
299. Barbiergewerbebetrieb in Spremberg ꝛc. 
Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der 
beteiligten Gewerbetrelbenden wird gemäß § 41 b der 
Gewerbeordnung für die Stadtgemeinde Spremberg 
und die Landgemeinde Slamen hiermit vorgeſchrieben, 
daß an Sonn⸗ und Feſttagen im Barbier⸗ und 
Friſeurgewerbe ein Betrieb nur inſoweit ftatt⸗ 
finden darf, als Ausnahmen von den im $ 105 b 
Abſatz 1 getroffenen Beuimmungen unter litt. e Abs 
ſatz 1 der diesſeitigen Bekanntmachung vom 16. März 
1895 (Extrabeilage zu Stück 14 des Reglerungs⸗ 
amtsblattes) auf Grund des 8 105 e zugelaſſen find. 
Danach hat fortan an Sonn⸗ und Feſttagen bei 
den Barbieren und Friſeuren in Spremberg und 
Slamen um 2 Uhr nachmittags völliger Geſchäfts⸗ 
ſchluß einzutreten, dergeſtalt, daß auch die Arbeitgeber 
nur bis dahin perſönlich tätig fein dürfen, darüber 
en en es fih um Arbeiten zur 
ng von öffentlichen 
de anden Theatervorſtellungen 
eſe Vorſchrift tritt mit de öffent⸗ 
fung u Maar m Tage ihrer Veröffent 
Frankfurt a. O., den 6. Mai 1910. 
I. Bg. 1248. Der Regierungspräſident. 
300. Maler- ꝛc. Innung Friedeberg. 
Nachdem die Malers, Glaſer⸗ und Korbmacher⸗ 
innung (Freie Innung) in Friedeberg Nm. ihre Um⸗ 
wandlung in eine Zwangsinnung für das Maler⸗ 
und Ladierergemerbe beantragt hat, wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der Herr Landrat in Friedeberg Nm. 
von mir zum Kommiſſar behufs Ermittelung der 
Mehrheit der Beteiligten ernannt worden iſt. 
Frankfurt a. O., den 7. Mai 1910. 
1. Bg. 1807. Der Reglerungspräſident. 


301. Nachtrag 
zu dem Tarif vom 7. November 1889 über die 
Erhebung des Brückengeldes für die Netzebrücke 
bei Alt⸗Beelitz. 
A. Es wird entrichtet: 
I. Von Kraftwagen zum Fortſchaffen 
von Perſonen: 
a) mit Gummiradreifen und 
1. mit mehr als 4 Sitzplätzen 
2. mit 4 und weniger Sitzplätzen 
b) ohne Gummiradreifen und 
1. mit mehr als 4 Sitzplätzen . 40 
2. mit 4 und weniger Sigplägen 30 
Als Sigpläge in dieſem Sinne f 
werden nur die dauernd eingebauten 
feſten Sitzgelegenhelten einſchließlich 
des Sitzes für den Wagenführer 
angeſehen. 
10 Pf. 


30 Pf. 
20 „ 


* 


I. Von Kraftfahrrädern 


B. Brückengeld wird nicht erhoben von Kraftfahr⸗ 
zeugen, welche den Hofhaltungen des König⸗ 
lichen und des Fürſtlich Hohenzollernſchen 
Hauſes, dem Preußiſchen Staate oder dem 
Deutſchen Reiche gehören oder für deren 
Rechnung betrieben werden. 

C. Im übrigen finden die Befreiungen ſowie 
die zuſätzlichen Vorſchriften zu dem Tarif auf 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen entſprechende 
Anwendung. 

Frankfurt a. O., den 9. Mai 1910. 

I. B. 877. Der Reglerungspräſident. 
302. Fiſchereiaufſeher. 

Ich habe den Privataufſeher der hleſigen Fiſcher⸗ 
innungen Wilhelm Blaſchke hier zum Königlichen 
Fiſcherelaufſeher über alle von den Fiſcherinnungen 
der Gubener und Lebuſer Vorſtadt genutzten Gewäſſer 
der Oder ernannt. 

Frankfurt a. O., den 10. Mai 1910. 


1 A. 1464. Der Regierungspräſident. 
303. Bezirksveränderungen. 


Durch Beſchlüſſe der zuständigen Kreisausſchüſſe 
ſind die nachbezeichneten Grundſtücksparzellen umge⸗ 
meindet worden: im Kreiſe Arnswalde: Karten⸗ 
blatt 1 Nr. 166/71 ꝛc. aus dem Gemeindebezirk 
Marienwalde nach dem Gutsbez. Marlenwalde Dos 
mäne; Kartenbl. 1 Nr. 231/1, 232/1, 308/5 ıc., 
309 /5 ꝛc., 310/6 ꝛc., 311/7, 237/10, 330/25, 
331/25, 95, 113, 114, 313/116, 314/115, 117, 
291/128, 290/131, 247/22, 247/23, 247/47; 
ferner die dem Rittergutsbeſitzer v. Schuckmann in 
Raakow gehörigen Anteile an Artikel 34, 50 u. 51 
(ungetrennte Hofräume) der Grundſteuermutterrolle 
aus dem Gem.⸗Bez. Raakow nach dem Gutsbez. 
Raakow; im Kreiſe Croſſen: Kartenbl. 1 Nr. 1 
bis 49, Kartenbl. 2 Nr. 1 bis 5, 7, 76/9, 10, 13, 
85/14, 15, 16, 17 u. 88/60 aus dem Gutsbez. 
Kähmen nach dem Forſtgutsbez. Rädnitz; im Kreiſe 
Friedeberg: Kartenbl. 3 Nr. 154/106, 155/108 
u. 156/108 aus dem Gem.⸗Bez. Alt⸗Beelitz nach 
dem Gutsbez. Kal. Oberförſterei Drieſen, im Kreiſe 
Königsberg Nm.: Kartenbl. 1 Nr. 67/41 und 
Kartenbl 3 Nr. 3/1 aus dem Gutsbez. Dobberphul 
nach dem Gutsbez. Schildberg, Kreis Soldin; Karten⸗ 
blatt 10 Nr. 61/3 u. 62/7 aus dem Gutsbez. Schild⸗ 
berg, Kreis Soldin, nach dem Gutsbez Dobberphul, 
Kreis Könige berg Nm.; Kartenbl. 1 Nr. 84/7 aus 
dem forfifielaliihen Gutsbez. Bralis nach dem Ge⸗ 
meindebez. Bralitz; im Kreiſe Lebus: Kartenbl. 12 
Nr. 150/19, 151/19 u. 155/19 aus dem forſt⸗ 
fiskaliſchen Gutbez. Müllroſe nach dem Gem.⸗Bez. 
Kalſermühl; Kartenbl. 1 Nr. 254/139 u. 255/139 
aus dem Gutsbez. Petershagen nach dem Gem. Bez. 
Petershagen; Kartenbl. 1 Nr. 39 und 68 aus dem 
Gem.⸗Bez. Petershagen nach dem Gutsbez. Peters⸗ 
hagen; im Kreiſe Soldin: Kartenbl. 1 Nr. 566 / 
275 aus dem Gutsbez. Kerkow nach dem Gem. 
Bez. Kerkow; Kartenbl. 1 Nr. 568/276 aus dem 
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Gem.⸗Bez. Kerkow nach dem Gutsbez. Kerkow. 
Ferner ſind durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
umgemeindet worden: im Kreiſe Soldin: Karten⸗ 
blatt 2 Nr. 425/254 aus dem fiskaliſchen Gutsbez. 
Bernſtein nach dem Stadtbez. Bernſtein. 

Frankfurt a. O., den 12. Mai 1910. 

I St. L. 318. Der Regierungspräſident. 
304. Gewerbeſteuer⸗Ausſchuß Frankfurt. 

An Stelle des Regierungsaſſeſſors von Gerlach 
wird der Regierungsaſſeſſor von Graevenitz zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden der für den Kreis 
Stadt Frankfurt a. O. gebildeten Veranlagungs⸗ 
kommiſſion und der Steuerausſchüſſe der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſen III und IV und des für den Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. gebildeten Steuerausſchuſſes 
der Gewerbeſteuerklaſſe II ernannt. 

Frankfurt a. O., den 7. Mai 1910. 

Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forſten A. 
305. Turnlehrerkurſus. 

In der Königlichen Landesturnanſtalt zu Berlin 
wird zu Anfang Januar 1911 ein ſechsmonatiger 
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet 
werden. 

Bewerbungen um Zulaſſung zu dieſem Kurſus 
find bis zum 20. Juli d. Is. durch Vermittelung 
der Herren Kreis⸗Schulinſpektoren uns einzureichen. 

Lehrer, welche die zweite Prüfung noch nicht 
beſtanden haben, können zum Kurſus nicht zugelaſſen 
werden, und nur Lehrern in noch nicht vorgerücktem 
Alter, vorzugsweiſe unverheirateten, iſt die Teilnahme 
zu empfehlen. 

Der Meldung ſind beizufügen: 

1. ein auf beſonderen Bogen zu ſchreibender 
Lebenslauf, der zugleich auch über die turne⸗ 
riſche Befähigung des Bewerbers Auskunft gibt; 

2. ein ärztliches Atteſt darüber, daß der Körper⸗ 
zuſtand und die Geſundheit des Bewerbers 
ſeine Ausbildung zum Turnlehrer geſtatten; 

3. die Zeugniſſe über die abgelegten Lehramts⸗ 
prüfungen; 

4. ein von einem Turnlehrer auszuſtellendes 
Zeugnis über die erlangte turneriſche Fertigkeit. 
Außerdem muß jeder Bewerber nach ſorg⸗ 

fältigſter Prüfung ſeiner Verhältniſſe beſtimmt nach⸗ 
weiſen und unter Umſtänden amtlich beglaubigen 
laſſen, daß ihm die für feinen Unterhalt in Berlin 
erforderlichen Mittel, bei deren Bemeſſung u. a. 
auch das geſteigerte Bedürfnis einer kräftigen Koſt 
zu berückſichtigen iſt, voll zur Verfügung ſtehen, 
oder welcher Beihilfe er dazu bedarf. Zugleich 
machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß die 
perſönlichen Reiſekoſten nach und von Berlin von 
den Bewerbern mit in Rechnung gezogen werden 
müſſen, und daß 120 Mark bei den geſteigerten 
Wohnungs⸗ und Nahrungspreiſen in Berlin auch 
bei großer Sparſamkeit kaum mehr für einen Monat 
ausreichen. 


Jeder Bewerber hat demnach gewiſſenhaft an⸗ 
zugeben, wieviel ihm von dem Einkommen ſeiner 
Stelle für jeden Monat der Kurſusdauer nach Ab⸗ 
zug etwaiger Vertretungskoſten, der zum Unterhalt 
der Angehörigen erforderlichen Summe, der in der 
Heimat zu zahlenden Abgaben uſw. ausſchließlich 
zur Beſtreitung der Koſten ſeines Aufenthalts in 
Berlin ſicher zur Verfügung bleibt, ob und welche 
Unterſtützungen ihm aus der Schulkaſſe oder ſonſt 
gewährt werden, und wieviel er aus eigenen Mitteln 
aufbringen kann. 

Alle Angaben ſind unbedingt der Wahrheit 
entſprechend zu machen, da ſonſt mißliche Folgen 
für die Bewerber unausbleiblich ſind. 

Lehrer, welche nicht bereits eine genügende 
Turnfertigkeit beſitzen, können unter keinen Umſtän⸗ 
den berückſichtigt werden. 

Jeder Bewerber hat auch anzugeben, ob er 
ledig oder verheiratet iſt. 

Für den Eintritt in die Anſtalt ſind die Be⸗ 
ſtimmungen vom 15. Mai 1894 maßgebend. Bei 
der nach § 4 dieſer Beſtimmungen abzulegenden 
Aufnahmeprüfung werden auch folgende Uebungen 
verlangt: 

am Reck: Schwungkippe, auch in Verbin⸗ 
dungen, Felgaufzug; 
am Barren: Schwungſtemmen am Ende des 
Rückſchwungs, auch in Verbin⸗ 
dungen, Schulterſtand aus Grätſch⸗ 
ſitz hinter den Händen; 

am Pferd: die einfachen Stützſprünge aus 
Reitſtand wie Flanke, Kehre, 
Wende, Hocke; 

Hochſprung mit Anlauf 1,20 m, 
Weitſprung 4 m; 
Dauerlauf: 10 Minuten: 
Stabſprung: 1,50 m hoch; 
Kugelſtoßen (Steinſtoßen): 10 kg 4 m. 
Frankfurt a. O., den 7. Mai 1910. 
Königliche Regierung; 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Andere Behörden, 


306. Der nächſte Termin der durch das Geſetz vom 
18. Juni 1884 vorgeſchriebenen Prüfung von 
Schmieden über ihre Befähigung zum Betriebe des 
Hufbeſchlaggewerbes wird hierſelbſt 

am Montag den 25. Juli d. 38, 
abgehalten werden. 

Meldungen zu dieſer Prüfung find bis ſpäteſtens 
den 27. Juni d. 38. an den Unterzeichneten zu 
richten. 

Die Prüfungsgebühren im Betrage von 10 Mark 
find an die hieſige Königliche Reglerungs⸗Hauptkaſſe 
9. Buchhalterei einzuſenden. 

Mit dem Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung ſind 
einzureichen: 


im Springen: 


147 


1. der Geburtsſchein, 
2. etwa vorhandene Zeugniſſe über die erlangte 

1 5 Ausbildung (Geſe llen⸗, Meiſterbrief 

u. dgl.), 

3. eine ſchriftliche Erklärung darüber, ob der 

Meldende ſich ſchon einmal der Prüfung erfolglos 

4 ber Sohehein über b 
der Poſiſchein über die ü g 
5 sten ie eingezahlten Prüfungs 

8 werden nur ſolche Schmiede zugelaffen, welche 
er 19. Lebensjahr vollendet 5 den eu 
gehen Nachweis erbringen, daß ſie die letzten 
= Monate vor der Meldung zur Prüfung im 

gierungsbejit Frankfurt ſich aufgehalten haben. 
eben welche die Prüfung nicht beſtanden 
aben, können erſt nach Ablauf von ſechs Monaten 
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden. 
2 Frankfurt a. O., den 6. Mai 1910. 

er Vorſitzende der ſtaatlichen Hufbeſchlags⸗Prüſun gs 
Kommiſſion des ene K D 
Veterinärrat Tietze. 
785 (Königliche Regierung) 

P Bei dem Konſiſtorium der rovinz iſt Anzeige 
ee über folgende Geſchenke, Wie ebe 
= hi den Diözeſen nachbenannten Kirchen pp. des 

u nr Frankfurt a. O. gefpendet wurden: 
on J. Hoh. Frau Prinzeſſin Heinrich VII Reu 
= 3 in Trebſchen, Diözefe on a 
1 ar ckanzel. und Emporenbekleidung. Außerdem: 
zen walde K. Steinbuſch. 1. Kgl. Domänen- 
pächter Henning Krankenkommunlonbeſteck, Kanzel 
bibel und Abkündigungsbuch. Guben. K. Horno. 
2. Fr. Richter Altar⸗ und Kanzelbekleidung. 3 Kon⸗ 
firmanden Tauffteindede, Altarbibel, 2 Geſangbücher 
tor und Kanzelbefleibung. 4. Gutsbeſ. Clamem 
Abendmahlskelch. K. Grieſſen. 5. Gemeindevorſt. 
Kunigk Kanzelbibel. K. Wellmitz. 6. Fr. Fabrikbeſ. 
Vollholz Altardede. Königsberg. K. Hohenkränig. 
7. p. Uebel 500 M. z. Grabpfl. Kottbus. K. 


Kolkwitz. 8. Amtsvorſt. Krüger Fl 5 
Altarraum. Kroſſen J. K. 5 fen be für den 


roſſen. 9. Liturgi 
Männergeſangverein Altardecke. K. li 10. 
Patr. von Schierſtaedt Altar⸗ u. Kanzelbekleidung mit 


Altarlinnen. Reform. Schloßkirche. 11 1 

John 2 Gasöfen. Luckau. K. Golßen. * 
firmanden Biffertäfelhen für die Nummertafeln, Kſſſen 
für die Altarſtufe u. 10 M. zur Sammlung für 
einen Altarteppich. K. Waldow. 13. Patr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Fedkenhauer 3 Kirchenöfen. 14 Pf. 
Schwebs u. Drisrichter Beiche Kirchenfenſter. 15. 
Kirchenält. Kaexß, Liepack u. Ziege Kirchenfenſter. 
16. Adminiſtrator Lenz u. Tiſchlermſtr. Weinhold u. 
Schröder Kirchenfenſter. 17. Fr. Pf. Schwebs Altar⸗ 
decke. 18. Bauer Beiche, Eigentümer Seehaus u 
Lehmann Taufſteindecke. 19. Ganwirt Lehmann 
Wandleuchter. 20. Der Ortslehrer 2 Opferteller. 
21. Koſſät Rodtnick Wandleuchter. 22. Koſſät A. 


Kaltſchmidt Wandleuchter. 23. Auszügler F. Kalt⸗ 
ſchmidt Wandleuchter. 24. Jungfrauenderein Wand⸗ 
leuchter. Koſſät Lorenz Kirchenleiter. 25. Bauer 
Klexß Kirchenfenſter. K. Ziekau. 26. Sup. von 
Tilly Altarbibel. Sorau. K. Benau. 27. Kon⸗ 
firmanden 1909 12,20 M. z. Ausſchmückung der 
Kirche. K. Chrifttanftadt. 28. Konfirmanden 1909 
6,10 M. zur Ausſchmückung der Kirche. 29. Rentier 
Prietz 600 M. z. Grabpfl. u. Ausſchmückung der 
Kirche. K. Friedersdorf. 30. Majoratebeſ. Jaenicke 
115 M. zur Reſtaurierung der Kirche. K. Gaſſen. 
31. Ungen. Altarbekleidung u. 50 M. zur Anlage 
einer Kirchenheizung. K. Linderode. 32. Ungen. 
260 M. z. Orgelfonds. 33. Konfirmanden 1909 
Goldrahmen. K. Niewerle. 34. Ww. Brodach 
Bahre. K. Schönwalde. 35. Grieger'ſche Eheleute. 
2 Altarkerzen. 36. Konfirmanden 1909 8,80 M. z. 
Ausſchmückung der Kirche. K. Sorau. 37. Ww. 
Birkholz 300 M. z. Grabpfl. Spremberg. K. 
Bückgen. 38. Ilſe Bergbau⸗Aktien⸗Geſ., Grube 
Ilſe Kirchbau⸗Grundſtück u. 70000 M. z. Kirchbau 
ſowie Verblendſteine, Mauerſteine und Granitplatlen. 
39. Generaldirektor Schumann, Bergwergedirekt. 
Müller, Bergwerksdirekt. Bähr die Kirchenglocken. 
40. Ilſe Wohlfahrtsgeſ. m. b. H. Grube Ilſe Kirch⸗ 
turmuhr. 41. Allgem. Elektrizitätsgeſ. Kottbus 
Elektriſche Beleuchtung. 42. Oberingenieur Fiſcher 
u. Prokuriſten de Vries, Mauß, Fuldner u. Hirt 
die Chorfenſter. 43. Die Ortseingeſeſſenen zu Bückgen 
u. die Beamten der Ilſe Bergbau ⸗Aktien⸗Geſ. u. 
der Ilſe Wohlfahrts⸗Geſ. Grube Ilſe die Kirchen⸗ 
fenſter. 44. Kommerz.⸗Rat Dr. E. Kunheim Orgel. 
45. Direktor A. Schmits Altarbild. 46. Berg⸗ 
inſpektor Bohnſtedt Taufbecken. 47. Geh. Baurat 
Tieffenbach Kruzifix. 48. Direktor Herrmann Kruzifix. 
49. Generaldirektor Schumann Altarteppich. 50. 
Fr. Generaldirektor Schumann 2 Abendmahlskelche. 
51. Fr. Bergwerksdirektor Müller 2 Altarleuchter. 
52. Fr. Bergwerksdirektor Bähr Altarbibel. 53. 
Pf. Gunſchera Kanzelbibel. 54. Fr. Poſtverwalter 
Breſſel Altardecke. 55. Fr. Pf. Gunſchera Abend⸗ 
mahlsdecke. 56. Fr. Direktor Herrmann u. Fr. Dr. 
med. Baring Ziborium. 57. Die Beamtenfrauen 
der Grube Ilſe Abendmahlskanne u. Hoſtienteller. 
58. Die Frauen des Ortes Bückgen 2 Altarleuchter. 
59. Fabrikbeſ. Kuppert 2 Trauungsſtühle. Stern⸗ 
berg l. K. Herzogswalde. 60. Frau Rittergutsbeſ. 
von Bonin Kanzelbibel. 61. Gemeindeglieder Reini⸗ 
gung u. Ergänzung der Altar und Kanzelbekleidung 
u Schutzdecken für Altar⸗ u. Kanzelbekleidung. K. 
Arensdorf. 62. Gemeindeglieder 2 Leuchterdecken. 
K. Menkow. 63. Altar⸗ u. Kanzelbekleldung mit 
Schußdecken, Tauffteindede, 2 Leuchterdecken, 1 Kokos⸗ 
15 85 55 1 Su Altarteppi u. Kokos⸗ 
äufer. „Angehörige des verſt. Ritter 

Folger Bahrtuch. n * 

Königliches Konſiſtorium. 
K I. Nr. 1162. ; 1 
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Freie Lehrerſtellen. 
308. Kreis Guben: Vogelſang 2. L., 1. 6. 10. 

Kreis Königsberg Nm.: Görlsdorf 2. L., 1. 10. 10. 

Kreis Landsberg a. W.: Eulam K. u. 1. L., 1. 7. 10. 

Kreis Spremberg: Wolkenberg K., L., 1. 6. 10. 

Bewerbungen ſind an die Königliche Regierung, 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 
Nichtamtliches. 

309. DI. Nachtrag 
zu dem Sparkaſſen⸗Statut der Stadt Lippehne vom 
1. April / 29. Juni 1875 nebſt Nachtrag vom 
6. Auguſt / 1. Oktober 1878 und vom 17./25. Februar / 
18. März 1898. 
1. An die Stelle des § 5 Abſatz 5 tritt folgende 
Beſtimmung: 

Die Verzinſung der Einlogen erfolgt von dem 

auf die Einzahlung folgenden Tage ab. 

Bei Rückzahlungen werden die Zinſen bis zu 
dem der Zahlung vorhergehenden Tage berechnet. 
2. Als neue Beſtimmung wird dem Sparkaſſen⸗ 

ſtatut eingefügt als Abſatz 6 zum § 5: 
Uebertragung von Spareinlagen. 

1. Auf Verlangen bewirkt die Sparkaſſe ſowohl 
die Ueberweiſung von Spareinlagen Abziehender 
an eine andere Sparkaſſe, als die Einziehung 
von Einlagen aus auswärtigen Sparkaſſen für 
Anztehende. 

2. Der Antrag kann mündlich oder ſchriftlich ge⸗ 
ſchehen; das Sparkaſſenbuch muß dem Antrage 
beigefügt ſein; über den Empfang iſt von der 
Sparkaſſe eine Beſcheinigung zu erteilen, gegen 
deren Rückgabe ſeinerzeit bei der neuen Spar⸗ 
kaſſe die Uebergabe des neuen Sparkaſſenbuches 
mit der Abrechnung erfolgt. 

3. Sperrvermerke, Bevormundungen und Pfleg⸗ 
ſchaften, durch welche die Auszahlung des zu 
überweiſenden Guthabens beſchränkt oder an 
die Zuſtimmung dritter Perſonen geknüpft iſt, 
ſind von der überweiſenden der empfangenden 
Kaſſe mitzuteilen und von dieſer auf das neue 
Guthaben zu übernehmen: Die Ueberweiſung 
gerichtlich gepfändeter Guthaben it ausgeſchloſſen. 

4. Die empfangende Kaſſe iſt auch bei Annahme 
eines überwieſenen Guthabens an die für die 
Annahme von Spareinlagen nach ihrer Satzung 
vorgeſchriebene Höchſtgrenze gebunden. 

5. Die überweiſende Kaffe kann die Ausführung 
der Ueberweiſung bei Einlagen, für deren Rück⸗ 
zahlung ſatzungsgemäß die Innehaltung einer 
Kündigungsfriſt verlangt werden kann, bis 
zum Ablauf der Kündigungsfriſt hinausſchieben; 
die Kündigungsfriſt läuft in dieſem Falle vom 
Tage des Eingangs des Ueberweiſungsantrages 
bei der überweiſenden Kaſſe. 

6. Die Verzinſung der Einlagen wird durch die 
Ueberweiſung an eine andere Sparkaſſe in keinem 
Falle unterbrochen. Die Verzinſung endigt bei 
der alten und beginnt bei der neuen Sparkaſſe 


mit dem Tage der Abſendung des Geldes oder 
der Einzahlung auf Reichsbankgirokonto. 

7. Die Koſten der Ueberweiſung einſchließlich der 
Ausfertigung der neuen Spankaſſenbücher trägt 
in jedem Falle die Sparkaſſe des neuen 
Aufenthaltsortes. 

8. Die Ueberweiſung findet nur ſtatt zwiſchen 
Sparkaſſen, unter denen hinſichtlich des Ueber⸗ 
weiſungsverkehrs Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. 

3. Zu § 12 Abſatz a erhält folgende Faſſung: 

a) Gegen hypothekariſche Verpfändung von Grund⸗ 
ſtücken, ſoweit ſolche pupillariſche Sicherheit 
bieten. Dieſe wird angenommen bel ländlichen 
Grundſtücken innerhalb der erſten %/s und bei 
ſtädtiſchen, ſowie bei den auf dem ſtädtiſchen 
Territorium liegenden Vorwerken innerhalb der 
erſten Hälfte des durch eine gerichtliche Taxe 
feſtgeſtellten Wertes, oder bei Liegenſchaften 
innerhalb des 22½ fachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages, bei Gebäuden aber innerhalb des 10 
bis 12½ fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertes 
reſp. innerhalb der erſten Hälfte der Summe, 
mit welcher dieſelben bei einer öffentlichen 
Soztetät gegen Feuersgefahr verſichert find. 

4. Als neue Beſtimmung wird hinter e eingefügt: 

f) Gegen einfachen Schuldſchein an Eingeſeſſene 
des Garantieverbandes bis zur Höhe von 
3000 Mark, auf Grund einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſes des Sparkaſſenvorſtandes bis zur Dauer 
von 6 Monaten und unter Vorbehalt einer 
jederzeitigen achttägigen Kündigung. Der Ges 
ſamtbetrag dieſer Darlehen darf 1 v. H. der 
Aktiva der Sparkaſſe oder 10 v. H. des Reſerve⸗ 
fonds nicht überſchreiten. 

g) An Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft⸗ 
oder Nachſchußpflicht, ſowie an Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht jedoch unter Aus⸗ 
ſchluß von Kreditgenoſſenſchaften gemäß dem 

Miniſterialerlaſſe vom 31. Oktober 1901 
(Minifterialblatt Seite 246/01). 

h) Durch Darlehen an Kreiſe, Gemeinden und 
ſonſtige leiſtungsfähige, mit Körperſchaftsrechten 
ausgeſtattete öffentlich rechtliche Verbände des 
Deutſchen Reiches, ſowie an Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinden gegen vorſchriſtsmäßige Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit Tilgungszwang, ſowie die An⸗ 
leihe ordnungsmäßig beſchloſſen und von der 
zuſtändigen Behörde genehmigt iſt. 

5. Der Abſatz 1 u. 2 zu § 16 erhält folgende Faſſung: 
Die Sparkaſſe befindet ſich im Kämmereikaſſen⸗ 

lokale und iſt behufs der Ein⸗ und Auszahlungen 

an allen Wochentagen des Vormittags geöffnet. 
Die Kaſſengeſchäfte beſorgt ein Rendant und 
ein demſelben beigeordneter Kontrolleur. Zur 

Gültigkeit jeder Eintragung in das Sparbuch iſt 

die Unterſchrift beider mit der Führung der 

Kaſſengeſchäfte betrauten Beamten erforderlich. 

Der Kontrolleur führt ein Gegenbuch im Kaſſen⸗ 
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lokale, in welches alle Ausgaben und Einnahmen 
eingetragen find. 
Abſatz 3 wird aufgehoben. 
Dieſer Nachtrag tritt am 1. Juli 1910 in Kraft. 
Lippehne, den 25. Februar / 11. März 1910. 
Der Magiſtrat. 
Brandt. Krauſe. Hans. Franke. 


Der vorſtehende dritte Nachtrag vom 25. Februar / 
11. März 1910 zu dem Statut der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Lippehne vom 1. April/29. Juni 1875 
wird hiermit beſtätigt. 

Potsdam, den 13. April 1910. 

(L. S.) Der Ober präſident. v. Conrad. 


Vorſtehender Nachtrag wird hiermit zur Kenntnis 
der Intereſſenten gebracht mit der Aufforderung, 
binnen 8 Wochen von der letzten Einrückung an 
gerechnet, ſich darüber zu erklären, ob ſie ſich der 
Aenderung unterwerfen oder ihre Einlagen nebſt 
Zinſen Zablangen erz 

Die Zahlungen werden alsdann nach den bis dahin 
beſtandenen Bedingungen geleiſtet. 

411. 


V 
der Haupt⸗Sparkaſſe des 


M 


arkgraftums Niederlauſitz am Schluſſe des Jahres 1909. 


Von demjenigen, welcher ſich in dieſer Friſt nicht 
erklärt, wird angenommen, daß er ſich der Aende⸗ 
rung unterwerfe. 

Lippehne, den 22. April 1910. 

Der Magiſtrat. Brandt. 


310. Die Chauſſeegelderhebung auf der Hebeſtelle 
Rehnitz an der Soldin⸗Lippehner Chauſſee im hieſigen 
Kreiſe ſoll vom 1. Oktober d. Is. ab neu verpachtet 
werden. Zu dieſem Zwecke habe ich auf Sonn; 
abend den 18. Juni d. Is. vormittags 
10 Uhr im diesſeitigen Bureau Termin angeſetzt. 
Zum Bieten werden nur ſolche dispoſitionsfähigen 
Perſonen zugelaſſen, welche vor Abgabe ihres Ge⸗ 
botes eine Kaution von 300 Mk. bar oder in 
mündelſicheren Wertpapieren niederlegen. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können auch vorher hier eingeſehen werden. 
Soldin, den 12. Mai 1910. 


Der Direktor 
der Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
Dr. Krum macher, Landrat. 


erwaltungs⸗Ueberſicht 


Die ſtändiſche Haupt⸗Sparkaſſe der Nieder⸗ 
lauſitz beſitzt: 

Kapitalien, welche zu 3½ 
liehen ſind: 

gegen hypothekariſche Sicherheit innerhalb 
der 6 Landkreiſe der Niederlauſitz und 
der Stadtkreiſe Forſt und Guben und 

zwar: 


= 
= fi 


„% ausge 


— > 


Am Schluſſe des Jahres 


Mithin im Jahre 1909 


a. auf Standesherrſchaften 1715 120 — 1745 120 

Dr Rittergüter — ˙ ( 12 605 018035] 12 728 918 

e ſtädtiſche Beſitzungen 8 17 193 490/400 17 752 26606 

d. „ kleine ländliche Beſitzungen 10 278 208009] 10 792 563 

e. an Korporationen 11153 681 — 12 065 981 
2. Auf Grundſtücke außerhalb der Nieder⸗ 


ee ARE. ı 2700 
3. Gegen Fauſtpfänder nach Vorſchrift des 

Regulativg vom 6. April 1891 zu 4 % 
B. Staats⸗ und Landespapiere und zwar: 
5 Pfandbriefe zu 3½ % N 


. 77 77 4 N 0 1 1 * . * 1 . 
3. Obligationen von 3½%8igen Staats⸗Anleihen 18 640 700 
4 8 100 000 
488 550 


— L 77 3 Yoigen " 
5. Rentenbriefe (4 % . 2.2... 
C. Bare Geldbeftände bei der Haupt 

Sparkaſſe und den Neben⸗Sparkaſſen 
einſchließl. des Vorſchuſſes für Porto⸗ 
auslagen im Betrage von 500 Mark 
D. Disponible Fonds: 
1. Guthaben bei dem Bankier C. N. Engelhardt 
W EN 
2. Guthaben bei der Kur⸗ und Neumärkifchen 
Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe in Berlin 

8. Guthaben bei der Preußiſchen Zentral⸗Ge⸗ 

noſſenſchaftskaſſe in Berliun 


1349 260 
10600 
11 535 575 


383 500 — 


51 902006 


1354 660 
10 350 


11535 575 
900 

15 490 700 
100 000 
469 950 


900 


54 


514 790150 
6676039 
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E. Noch einzuziehende Zinſen und zwar: 
1. von Hypotheken⸗ und Fauſtpfand⸗Kapitalien 38 047103 29 784137 
2. von den Kupons der Kapitalien sub B 124 991634 140 993013 16 001 
F. Forderungen für Koſtenvorſchüſſe, 

Portoverläge und ſonſtige Vorſchüſſe: 52.80 150045 97 
G. Vorſchüſſe an die Kriegsſchuldenkaſſe 38 800 — 32 300— 


Summa 

II. Hiervon gehen ab: 

a) ſämtliche Einlagen der Intereſſenten bei 

der ſtänd. Haupt⸗Sparkaſſe der Niederlauſitz 

mit Einſchluß der berechneten Zinſen . 72 840 094 

b) die Summe der eingezahlten Amortiſations⸗ 

Raten, einſchließlich der davon bis Ende 
Dezember 1909 berechneten Zinſen 

Summa 


51 76 142 54379 3 302 449 


2572 99893] 2778072 


510466 6 246 4081: 


205 073 


Es verbleibt mithin als Reſervefonds der? 

Werden die vorhandenen Papiere zum Kurswert 
am 31. Dezember 1909 eingeſtellt, ſo ergibt 
ſich als Betrag des Reſerve fonds 

Werden dieſelben gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 
24. Januar 1891 — J. B. 527 — zum Tages⸗ 
kurſe am Rechnungsſchluſſe 1909, ſofern dieſer 
aber den Ankaufspreis überſteigt, nur zu letzterem 
eingeſtellt, ſo ergibt ſich als Reſervefonds 


4299 47594] 4429 774 


4 283 546061 
Erläuterungen. 
Ad J A 1. Hypotheken⸗Kapitalien wurden im Jahre 1909 neu 3 
Dagegen ſind zurückgezahlt worden 5 
Die Summe der ausgeliehenen Darlehne iſt nta Sec um 


und zwar: 
bei den Standesherrſchaften um 30 000,.— M. 
„ „ Rittergütern „ 123 900,.— „ 
„ „ſtädt. Beſitzungen „ 55d 776,25 „ 
ir le linden, 514 355,.— 2 
me: beiden Korporationen, „ 912 300,.— „ ult. 1908 waren in Schles⸗ 
„ A2 „ Grundſtücken außer⸗ wig⸗Holſtein ausgeliehen 
halb der Niederlauſitz „ 5 400.— „ 1909 wurden zurückgezahlt 
Summa wie oben 2 144 731,25 N. bleiben ult. 1909 
„ A 3. Die Summe der Fauſtpfand⸗Darlehne betrug, ult. 1908 10 600 M. 
zurückgezahlt wurden im Jahre 1909 € 250 „ 
Bleiben ultimo 1909 ausgeliehen 10 350 M. 
„ B. 3. Obligationen von 3½ „/Migen 1909 waren ultimo 1908 vorhanden 
angekauft wurden im Jahre 1909 5 „ 
Mithin Beſtand ultimo 1909 „ TTE g 
„ B. 5. Rentenbriefe zu 4% waren ult. 1908 verbanden 2488 550 M. 
ausgeloſt wurden im Jahre 1909 b 5 18 600 „ 
Mithin Beſtand ultimo 199 469 950 M. 
Ad II. a) Sämtliche Einlagen der Intereſſenten betrugen 


am Schluſſe des Jahres 1908 
Hinzugetreten ſind im Jahre 1909 


2 731 225, — M. 


586 493,75 „ 


; 2 144 731,25 M. 


837 460,— M. 
34 600,— „ 
802 860,— M. 


13 640 700 M. 
1850 000 „ 


15 490 700 M. 


72 840 094 M. 51 Pf. auf 150 734 Quittungsbücher. 


Lübben, den 21. März 1910. 


a) durch neue Einlagen . 10393899 „ 83 „ und 7308 = 
b) durch Zinszuſchreibung 2188 407 15 57 5 
find 85 422 401 M. 91 Pf. auf 158042 Quittungsbücher. 
Dagegen ſind zurückgenommen 9279858 „ 12 „ und 6800 


Verbleiben am Schluſſe des Jahres 1909 76142543 M. 79 Pf. auf 151 242 uilfungsbücher. 
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